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Das Benedictinerinnenstift Sonnenburg
Pusterthale.}

Gegenüber dem Eiinfiusse der (zader dıe Kıenz auf dem ste1l abfallenden
Felsenrücken, dessen Fuss dıe Eisenbahn vorbeiführt, schauen die etzten
Veberreste des einst der tirolischen Landesgeschichte berühmten Frauenmünsters
Sonnenburg traurıg die schöne Landschaft hinaus.

Von frühester Jugend den Erinnerungen un agen dieses OSters
aufgewachsen, späater bar d1e Geschichte desselben mehr interessirt, wandelte
mich die ust diesbezüglıch Wahrheit un Dichtung zu untersuchen und
scheiden, un ich glaube, ass CINC edrängte (Geschichte dieses Stiftes
keineswegs unnutzen enksteıin der rühmlichen Geschichte des Benedictiner-
ordens bilden könne.

Sonnenburg Wr alten Zeıiten höchst wahrscheinlich C1NeE römische Burg,
und SIN dann ı en Besıtz der (Gratfen VO Lurn und Pusterthal ber. Otwin, ral

Iurn und Pusterthal, hatte Söhne, VO denen Engelbert, der Stammrvater
der (irafen 10201 (GGÖrz, Hartwig, Bischof VO Brixen, un Volkhold lIie berühm-
testen Sind.

»der edie Levıte« geENaNN dem dıe Suonaburg a 1S väterliches
rtbe anheimgefa!l War stiftete daselbst | wie bisher allgemein angeNOMM:
wurde 10I1S8, Reden z 8l che Gründung Sonnenburgs die zweıte Hähte der
UEr a  re versetz;! wissen | eln Kloster für Benedictinernonnen un stattete die
Stiftung mı1t SECE1INECI ütern den (+ebieten der lenz, der (Gader un des Eisacks
reichlich Die Vogteı ber das Kloster übertrug SE1INEM vertrauten Freunde und
wahrscheinlich nahen Anverwandten Ulrich Bischof VO: Irıent und SEeINECN ach-
tolgern uft dem bıischöflichen Stuhle geistlichen Angelegenheiten WarLr das
den Bıschöfen Brixen unterworfen. Ulrich Bischof VO Trient kam selbst ach
5Sonnenburg, pontifıcırte dort, investirte ach dem Amte dıe Aebtissın un: mach
dem Kloster bedeutende Schenkungen ; dürften das wohl Weinberge
Etschland SECWESCH SC1H

deDa Sonnenburg damals iNe Kıirche Dı Frau bestand, SO
S1 Stiftskirche un! die selıgste Jungfrau Maria ZUFLFC Patronin des Stiftes erwählt.
Die Urkun welche Stiftung erzählt, re: auch VO Priestern, welche
Volkhold Be jedigun der geistlichen Bedürfnisse der Frauen dotirte. Dies

ein der er dreı enburgischen Beneficien, deren eın
alk;i ch burg, das zweıte derSt ot

kırche 4selDs un das dritt eth
VON St Mar‘ und St musste wech
Wochnerei, un die Sonn- und Festtags-Predigte en, de

OSIrn Sinnacher, eıträge Geschichte der bischöfl. Kirche VO
ben und Brixen 111 Jırol Brixen 1521—-34 Bände JIınkhauser, Beschreibung
der iÖöcese Brixen. I Band Brixen 1855 Albert Jäger, Landständische Ver-
fassung. Band Innsbruck 1881 Ä Jäger, Der Streit des Cardınals 1C0O  Jaus
VO' Cusa miıt dem Herzoge Sigmund Oesterreich als Grafen VO: e  Tirol  “
Innsbruck 1501 Dr. Joseph Egger, (s‚eschichte TLirols. Pände. Innsbruck 1872
bis 1550 er, Das eutsche 'Tirol und Vorarlberg. Bände Innsbruck 1847
Schneller, Skizzen und Culturbilder AUS TLıro Innsbruck 1577 Dr Zinger!

Urbarbuch des Klosters Sonnenburg. Wiıen, Hof- \} Staatsbuchdruck
808 Dr. Hırn, Erzherzog Ferdinand on TiroInnsbruck, and 1885
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das Spital versehen Die Frauen Sonnenburg, velche alle adelısr MuUusSsten,
lebten ach der ege des h1 Beneclict hielten Jag- und chtchor ın Theil
der JTagzeıten wurde auchy speısten gemeinschaftlich, wohnten ab
gesonderten Zellen, nahmen ber 116 dıe strenge klösterliche (Clausur 200

5Sonnenburg W ar factisch 611 adelıges Frauenstift miıt ausgedehnten Be-
ıtzungen, herrschaftlichen BHechten und reichem Eınkommen. Diıe Aebtissın hatte
SEe1It den ältesten Zeıten Ce1ION CISENCS VO der Gerichtsbarkeit des Gaugrafen nab
ängıges, Hofgericht welches die (Gemeinden Sonnenburg, Fassıng und Pflaurenz
samm CIN1ISCH Höfen Untermo1l, Welschellen un Welschweitenthal umschloss :
ber dıie T häler nneberg, Wengen und Abtei übte die Aebtıssın Hıs nde des
13 lTahrhunderts unbestritten die hohe un n]iedere Gerichtsbarkeıit » Ihre Rıchter
Uun: Pröpste sSassen auf dem Hofe nneberg, nd richteten und schlıchteten
alle Sachen un kleın Sıe entboten des Gotteshauses Mannen kriegerischer
Hilfe un dıe »47r Leute« ab de1 €l ZAU Wengen und Ennebergs gaben
keinem andern Herrn irgend welche, weder jel noch WENIS, V ogte1 aqals AD de1
Aebtissıin VO Sonnenburg «  «

Gegen nde des I3 Jahrhunderts WAaTrTenNn dıe Schönegger durch Kauf IN
den Besıtz der Burg Andraz und Herrschaft Buchenstein gekommen, diese, W IC
dıe nachfolgenden Besitzer, der venetianısche Nobile Guadagnini, und he Stuck
VO' Bruneck, massten sich alle cie Vogtei über Cdie sonnenburgischen Stiltsleute

Enneberg, Wengen nd Abte!1 und schädigten e Rechte des Klosters. Dann
gelangte das Hochstift Brixen den alleinigen Besitz VO  —_ Buchenstein und des
späteren Gerichtes Thurn All der (Fader, erwarb dadurch über Enneberg, engen
und €l die Verritorlalherrschaft und höhere Gerichtsbarkeit un entschıed be1
weıterem Rechtszuge drıtter Instanz. Die höhere Gerichtsbarkeit über‘ Sonnen-
burg war dem (rzerichte Michaelsburg vorbehalten.

An Brixen hatte das Frauenstift keine gute Nachbarschaft bekommen,
ındem die Fürstbischöfe on Brixen un iıhre mtleute nıcht selten mıiıt scheelem
Auge auf dıe sonnenburgischen Besitzungen Gaderthale blickten und,
Interesse der Ausbreitung und Abrundung CISCHEN Gebietes, die herrschaftlichen
Rechte des Klosters schmälern suchten ; die Frauen wehrten sıchpflichtmässigdagegen. Bei olchen Begegnissen mussten dann, W1€e Schneller 92 richtig
bemerkt die arTINen Leute 1 Enneberg meistens Prügelknaben « abgeben.

Das Kloster übte 1 mancher Rücksicht Keglerungsrechte auUS, CS hatte
für die sSe1iner Gerichtsbarkeit unterworfenen Bauern CIM CISENES Statutenbuch nd
ur ergänzungsweilse trat die Tiroler Landesordnung O13< Die Enneberger bezahlten
unmıttelbar die tirolische Kasse keine Steuer sondern dıe Gerichtsherrschaft
erlegte die syteuer und erst 17067 ahlten die sonnenburgischen Unterthanen 1n
Enneberg, nach 200Jähriger Weigerung, durch Milıtärgewalt SEZWUNGECN, ZUM
ersten Male Steuer die Reglerung.

Einen Begriff om Besitzthum des Klosters g1ıbt der Umstand, d SS
eber: allein 202 Orts- und üteum das Jahr 13

aufgezä We aren; ebenso
Thale Taufers ; dazu kamen och dıe Besitzun n hen rıngs un

enburg selbst ; ann Antholz ; lerner aın Eısack : Villanders, Velturns,Klausen, Bozen ; an der Etsch : ZuUu Mais, Girlan, Aldein, Pınzon un: Neumarkt.
Lehenträger hatte das Kloster um diese Zeit nıchter q{ 50, darunter die
rsten Adelsfamilien des Landes qls Flavon, Wangen, Fiırmian, Trautson, Rodank,

Voitsberg (& E

Kein Wunder daher, 2ass Laufe der Zeit dıe Aebitissin VO Sonnenburg
auch Sıtz und Stimme uf.der Prälatenbank beim Tiırolo Landtage erhielt, nd
4ass die Aebttissin Verena VON Stuben 11N Streite mıiıt Nicolaus Cusa e 1
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Hau mannn m1t iIdnern Dienst ZzuU nehmen ag UilL die Rechte des osters
uUrc Waffengewalt Zzu schützen. Ais 1509 der Landtag Bozen 4950nech
ZUr Vertheidigung des Vaterlandes bewillıgte, trafen hıevon auf Sonnen-
burg EDas »einkhumen« des Stıftes Sonnenburg bestand nach alten Auf-
zeichnung Jährlich : 194 Yhren Wein, 259 Star Neizen 1739 Star Rogge
965 ar afer, 1357 Star (‚erste 3 96 S, w Aus Enneberg, Wengen und el
bezogdas Kloster nebst (jetreide esonders Selchfleisch, Schafpachen, Frischlinge,
Schmalz S Milch und Eıer.

Eıne H ebt S11 liess sıch se1t alten Zeiten uun den Stiftsunterthanen
Enn Son urg Taufers förmlich huldiıgen ; usste wenigstens

on edem Haus INn Ba er nneberg, Sonnenburg un Taufers erscheinen und
der gynädıg re: renden Fr ebti ın en 16 umgeben V ihren Stif fi au
und Beamten auf dem hohen Ge en nter'! neneid le ten Das
letzte Mal wurde 1732 der Aebtissın Marıa örl eh 1ge ch Ann
des Landesfürsten als Stiftsvogt 1452) das loster hi
Lichen Kegierung mehr abhängıg geworden nd 2 |s- K alser Leopold
die Territorialherrschaft und d1e hohe Gerichtsbarkeit über Enneberg durch au
VO Hochstifte Brixen sıch gebrac hatte, versetzte dieses der sonnenburgischenGerichtsbarkeit über das ennebergische Gebiet den TLodesstoss, indem dadurch die
Gerichtsbarkeit des Klosters auf C1INEN einfachen (rzerichtsstand herabsank und
somit auch die der Aebtissin qa1s »regierenden Herrin« dargebrachte Huldigungfast ZAU CINEN leeren Ceremoniel machte. Die rel etzten Aebtissinnen 1essen
sıch auch nıcht mehr huldiıgen und 1785 wurde die Macht nd das Ansehen
Sonnenburgs durch dıe Klosteraufhebung für vernichtet.

Wır sehen, WIC die Frauen uf Sonnenburg sich ht bloss uf Chorgeun we1l  ıche e rm ©  Handarbext verstanden, sondern er  3 SCHE:die Rec te
ihres Stiftes hegten, dieselben aufzeichneten und In der othw ndigkeltannlıch verfocht. Beweise hiefür unter andere Das »urborpuoch«Anfang des ahrh das » Missiv-Buec ıne Art Zeitgesc cht 1E v len
bsch fte ber die iter weltlichen Rechte Stiftes

Ni Cus von len Fra S bst ch ben;
schrı ben ; enthält Aufzeichnungenüber an715—1781 nd greift auch eilen

ten alle Beweise ass 1es en sıch ih Stellun
erhalte hte

Näh: üb di
einzelnen Aebitissıi Jjeten, der
ersten fast Nnur derame fgezei

Z eb tuissiNn1nen.
olkholds Nıchte, onne 138Wichburp, Benedictinerinnenstift

Georgen Aa1llı Lengsee Kärnten, wurde als erste Aebitissın ach Sonnenburgberufen, auch d1e ersten Chorfrauen Waren wahrscheinlich 10381 or her Der
Stiftter Volkhold so1l ach Errichtung des Klosters hınter demselben
liegenden Gebüsch iM S nıedrigen Hütte als frommer Klausner gelebt haben
und dort 1041 gestorben SC.LEr An der Pfarrkirche St Lorenzen ist der Vo

61Die Männerklöster stellten Neustift L Wılten nd sStams JC S, Geor
D Au und Welschmichel I Knechte, 1Iso jedes als

tıft.
Das Missıv-Buech eistete Jäger ZUm Streite des Cardıinals us r

Sigismund gule Dienste ; das Memor:t1-Puech wurde Vo SC le
dasn angeführten Werke Denützt, Urbarbuch 1st be1l A Quel

ir,


